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Eines meiner liebsten Sprichworte ist ein chinesisches und
lautet so: „Der weise Mensch macht sich Vorwürfe, der Narr
hingegen  den  anderen  Menschen.“  Offensichtlich  heißt  das
nicht,  daß  niemals  die  anderen  schuld  wären.  Doch  im
Normalfall vermögen wir wenig bis nichts am Verhalten der
anderen zu ändern, während wir doch wenigstens theoretisch
Herr über unsere eigenen Taten sind. Thomas von Kempen sagt in
seinem Werk Die Nachfolge Christi, daß wir selten mit Gewinn
an die Sünden der anderen denken, aber stets mit Gewinn an
unsere eigenen Sünden.

Eine Leserin der „Eleison Kommentare“ (Ausgabe Nummer 263)
ruft in einem Brief diese uralte Weisheit in Erinnerung, wenn
sie über die „Konziliare Infektion“ sich beklagt, welche für
sie daran erkennbar sei, wie in der Priesterbruderschaft St.
Pius X. lateinische Messen durch Priester zelebriert und von
Laien besucht werden. Wenn ich im folgenden ihre düsteren
Beobachtungen zusammenfasse, so nicht deshalb, um Priester und
Laien mit dunklen Aussichten zu belasten, sondern um jeden von
uns zum Überprüfen seines eigenen Verhaltens anzuregen.

Ganz allgemein gesagt habe, so die Leserin, die „Konziliare
Infektion“  bereits  seit  geraumer  Zeit  in  den  Kirchen  und
Kapellen  der  Bruderschaft  schleichend  Einzug  gehalten.  Sie
geht so weit zu sagen, daß die Situation sich verschlechtere
und  gar  verzweifelt  sei,  und  daß  der  Schaden  bereits
verursacht sei. Scheinbar habe Latein einen Ehrenplatz über
dem wahren Glauben eingenommen – so als ob alles erlaubt sei,
wenn  nur  die  Tridentinische  Messe  in  lateinischer  Sprache
gefeiert wird. Die Laien würden es für normal halten, dort
einfach  nur  anwesend  zu  sein,  weil  sie  entweder  nicht
verstanden oder aber nicht bewahrt hätten, was die Hl. Messe
wirklich  ist.  Viele  Laien  würden  während  der  Hl.  Messe
tagträumen und die Hl. Kommunion dann, wie in der Neukirche,
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auf sehr ungebührliche Weise empfangen.

Die Leserin hält die Priester der Bruderschaft verantwortlich
dafür, den Glauben bzw. die Hl. Messe nicht genügend dargelegt
zu haben. Auch stellt sie im Hinblick auf deren Predigten
manchmal die Frage, ob diese Priester überhaupt verstünden,
was  sie  verkünden.  Bisweilen,  so  die  Leserin,  wirke  die
persönlichen Vorstellungen des Priesters in Kombination mit
seiner  Predigt  im  Gesamtzusammenhang  betrachtet  bereits
konziliar.  Liturgische  Regeln  würden  nicht  beachtet,  die
Meßrubriken  nicht  konsequent  eingehalten  und  der  Meßkanon
heruntergeleiert.  Kurz  gesagt  sei  diese  Leserin  nicht
überrascht, daß eine ganze Reihe von Priestern und Laien der
Bruderschaft der Neukirche sich anzuschließen bereit sei, oder
im Geiste bereits zu dieser Neukirche gehöre.

Vernünftigerweise wird nun niemand behaupten, daß die düstere
Beschreibung  aus  dem  Leserbrief  für  alle  Hl.  Messen  der
Bruderschaft gelte. Dennoch gehört es zur Verderbtheit unserer
Zeit, daß ein – wie von dieser Leserin beobachteter – Verfall
heutzutage allzu normal ist. Denn der verderbliche Einfluß
gefährdet gleichermaßen Priester und Laien, und er zwingt uns
genau zu beobachten, ob die Verderbtheit sich nicht bereits in
uns  eingeschlichen  hat.  Schwester  Lucia  von  Fatima  sagte
einmal in den 1950er-Jahren, daß die Laien sich nicht mehr
länger darauf verlassen können, daß der Klerus alle Arbeit für
die  Gläubigen  erledigt,  damit  sie  in  den  Himmel  kommen.
Tatsächlich konnten die Laien sich nie blind darauf verlassen,
aber auch heute stellt ein gewisser fauler „Gehorsam“ eine
häufige  Versuchung  dar.  Wenn  die  Laien  gute  Priester  als
geistliche Führer haben möchten und wenn sie nicht wollen, daß
die Bruderschaft konziliar werde, dann sollen die Laien daran
denken,  ihr  eigenes  Haus  in  Ordnung  zu  bringen  –
beispielsweise durch die Eigenbeobachtung, wie sie und ihre
Familien jeweils der Hl. Messe beiwohnen.

Wir Priester wiederum sollen die ernste Warnung des Propheten
Ezechiel  (Vers  3,17–21)  an  die  geistlichen  Hirten  nicht



vergessen: Wenn die Geistlichen dem Volk predigen, wie es
sündigt, und es fährt trotzdem mit dem Sündigen fort, so wird
Gott es bestrafen, jedoch die Seelenhirten dafür nicht zur
Verantwortung ziehen. Wenn hingegen das Volk sündigt und die
Geistlichen ihnen nicht vorhalten, inwieweit sie sündigen, so
wird  Gott  die  Seelenhirten  für  die  Sünden  des  Volkes
verantwortlich machen. „Denn die Zeit ist da, daß das Gericht
seinen  Anfang  nehmen  soll  beim  Hause  Gottes.“  (Erster
Petrusbrief  4,17)

Deswegen zählt, daß ein jeder von uns alles in seiner Macht
stehende tut, um die Priesterbruderschaft davon abzuhalten,
die  „Konziliare  Infektion“  einzufangen.  Das  ist  heutzutage
leichter gesagt als getan, aber wie schon der Hl. Paulus im
Ersten Korintherbrief 4,3–5 vorschreibt: Jeder von uns soll
auf seine eigenen Sünden schauen. Gott ist es, der richtet.

Kyrie eleison.


